
Leitungen der Parteiorganisationen der MAS und des volks­
eigenen Gutes aus. Das führte dazu, daß im volkseigenen 
Gut Endorf nach der Volksbefragung kein Stillstand ein­
trat, sondern die Arbeit weitergeführt wurde. In einer Mit­
gliederversammlung nahm die gesamte Parteiorganisation 
des volkseigenen Gutes zur Aufklärungsarbeit während der 
Volksbefragung Stellung und zog aus ihrer Arbeit die not­
wendigen Lehren. Durch einen Beschluß verpflichteten sich 
alle Genossen, die Aufklärungsarbeit intensiv fortzu­
setzen und dabei vor allem die Bedeutung der III. Weltfest­
spiele und die Einbringung einer Friedensernte zu populari­
sieren.

In dieser Versammlung wurden gleichzeitig die Genossen, 
die sich während der Volksbefragung als Agitatoren nicht 
bewährt hatten, von ihrem Parteiauftrag als Agitator ent­
bunden. Dafür wurden andere Genossen, die eine gute 
Arbeit geleistet hatten und die Fähigkeiten eines Agitators 
besitzen, als Agitatoren nachgewählt und durch die Mit­
gliedschaft bestätigt, so daß jetzt über 25 Prozent der Mit­
glieder der Parteiorganisation des volkseigenen Gutes als 
Agitatoren tätig sind. Die Parteileitung erteilte jedem 
Agitator sofort einen neuen Auftrag, in dem genau fest­
gelegt ist, mit welchem Bauern und mit welchem Kollegen 
der betreffende Agitator diskutiert. Die Agitatoren berichten 
dann in den Mitgliederversammlungen regelmäßig über ihre 
Tätigkeit.

Die Agitatoren der MAS Klostermansfeld kommen regel­
mäßig jeden Morgen vor Arbeitsbeginn — wie es im Be­
schluß des Politbüros vom 18. Februar zur Verbesserung der 
Agitationsarbeit gefordert wird — zusammen, legen dort 
gemeinsam mit dem Vertreter der Parteileitung die Argu­
mentation fest und tauschen ihre Erfahrungen über Me­
thodik und Argumente aus. Auch hier hat jeder Agitator 
entsprechend seinem Arbeitsgebiet im Bezirk der MAS 
einen konkreten Auftrag, wo und mit wem er diskutiert. 
Der Sekretär der Parteiorganisation der MAS berichtet: 
„Seitdem wir tagtäglich die Agitatoren direkt anleiten und 
ihre Arbeit kontrollieren, ist eine neue, arbeitsfreudige 
Atmosphäre eingetreten. Die Genossen Agitatoren ent­
wickeln selbst ihre Gedanken und machen Vorschläge, wie 
die Arbeit verbessert werden kann. Das führte dazu, daß 
die Agitatoren der MAS jetzt von sich aus unmittelbar die 
Diskussion entfalten und nicht mehr warten, bis sie durch 
Gespräche in # eine Diskussion kommen. Weiter führte es 
dazu, daß andere Genossen aus der Parteiorganisation zur 
Parteileitung kommen und verlangen, als Agitatoren ein­
gesetzt zu werden.“

Auf einer großen Agitatorenkonferenz des Kreises Eis­
leben berichtete der Sekretär der Parteiorganisation der 
MAS über die Arbeit der Agitatoren und sagte wörtlich: 
„ S e i t d e m  w i r  u n s  u m  d i e  A g i t a t o r e n  u n d  
i h r e  A r b e i t  t a g t ä g l i c h  k ü m m e r n ,  i s t  e i n  
n e u e s  L e b e n  z u  v e r z e i c h n e n .  B e i  u n s  w i l l  
j e d e r  G e n o s s e  A g i t a t o r  s e i  n.“

Diese Beispiele zeigen:
a) Ohne syystematische Anleitung und Kontrolle durch die 

Leitung kann es keine kämpferische, zielstrebige und 
konkrete Agitation geben.

b) Der Agitatorenkader muß durch neue befähigte Ge­
nossen ständig weiterentwickelt, gestärkt und gefestigt 
werden.

c) Die politische Agitation, mit den wirtschaftlichen Auf­
gaben des Dorfes oder Betriebes verbunden, führt zu 
konkreten wirtschaftlichen Verpflichtungen und Er­
folgen.
Beide Beispiele geben viele wertvolle Anregungen und 

Hinweise, die es unseren Parteileitungen ermöglichen, ihre 
eigene Arbeit zu verbessern und die Stützpunkte vorzu­
bereiten, mit deren Hilfe wir nach den Weltfestspielen 
einen weiteren Aufschwung der politischen Massenarbeit 
auf dem Lande erzielen wollen. H a n s  P e r t

Da in diesem Artikel keinerlei Hinweise auf das „Wie“ der 
Stützpunkte auf dem Lande enthalten sind, werden wir in den 
nächsten Ausgaben des „Neuer Weg“ darüber laufend und aus­
führlich berichten. Die Redaktion

H E R B E R T  M Ö L L E R

MAS Borna  — Zentrum der
Die Gewinnung der Bauern zur aktiven Teilnahme am 

Kampf um den Frieden ist eine der wichtigsten Aufgaben, 
die eine geduldige und zähe Aufklärungsarbeit unserer Agi­
tatoren verlangt. Es darf keine Auseinandersetzung mit den 
Lügen und Verleumdungen der imperialistischen Kriegs­
treiber gescheut werden, die glauben, im Dorfe einen frucht­
baren Acker für ihre Saat des Verderbens zu finden.

Das Beispiel der Aufklärungsarbeit der MAS Borna —  
die Erfolge aufzuweisen hat, wenn sie auch nicht ohne 
Fehler ist — zeigt, wie man den Bauern überzeugen kann 
und wie man an die Aufgaben herangehen und sie lösen 
muß. Gerade jetzt, vor Beginn und während der ersten 
Ernte des Fünfjahrplanes, ward den Bauern mehr und mehr 
klar, daß nur eine Friedenspolitik, wie die unserer Re­
gierung der Deutschen Demokratischen Republik, auch seine 
Existenz sichert und ihm weitere Möglichkeiten zur Steige­
rung der Wirtschaftlichkeit seines Hofes gibt. Und in diesem 
Zusammenhang ist es dem Bauern leicht klarzumachen, 
warum die verlustlose und schnelle Einbringung der Ernte 
1951 ein entscheidender Beitrag für den Frieden ist. Die 
Erfolge der Aufklärungsarbeit der MAS Borna zeigen sich 
in Zahlen. Borna notierte 200 Hektar Schälaufträge. Das 
ist gegenüber dem Vorjahr eine gewaltige Steigerung, das 
zeigt, unsere Bauern begreifen mehr und mehr, daß das 
sofortige Schälen der Stoppel und der sofortige Anbau von 
Futter-Zwischenfrüchten eine Erhöhung der Leistungsfähig­
keit ihres eigenen Hofes und dadurch eine Stärkung unserer 
Volkswirtschaft bedeutet.

Wie wurden die Bauern von der Richtigkeit dieser Maß­
nahmen überzeugt? Einmal mit den Argumenten der Wirt­
schaftlichkeit, der verbesserten Futtergrundlage, der größe­
ren Leistungsfähigkeit in der Viehhaltung und der damit 
verbundenen gesteigerten Wirtschaftlichkeit. So etwas sieht 
jeder Bauer ein. Zum anderen aber auch mit der Auf­
klärung darüber, warum s e i n  eigenes Interesse das Inter­
esse unseres Volkes ist. „Das ist ein Beitrag zur schnelleren 
Erfüllung unseres Fünf jahrplanes, Bauer“, sagte man in der 
MAS Borna, „das ist deine Tat für den Frieden“. Denn sieh, 
in Westdeutschland raubt und zerstört man Bauernland für 
Truppenübungsplätze, Militärflugplätze und Manöver­
gelände. Der westdeutsche Bauer sieht auf dich, Bauer in 
der Deutschen Demokratischen Republik, und erwartet von 
dir das Beispiel. Mit der Hilfe unserer Regierung, mit der 
MAS hast du die Möglichkeit, so gut und so wirtschaftlich 
wie noch nie zu arbeiten. Und das stärkt deinen west­
deutschen Kollegen im Widerstand gegen die Kriegsvor­
bereitungen, die auch dich und unser ganzes Volk be­
drohen.“

Noch etwas anderes zeigt sich als Ergebnis der Auf­
klärungsarbeit. Die Neubauern von . Rabenstein zum Bei­
spiel erklären: In diesem Jahre haben wir unsere Felder 
noch zu sehr verzettelt. Wir werden aber schon nächstes 
Jahr die Fruchtfolge aufeinander abstimmen, um auf den 
benachbarten Feldern gleiche Fruchtarten zu haben. Das 
vermeidet unnötige Leerfahrten der Traktoren und gewähr­
leistet zügiges Arbeiten bei der Bestellung und bei 
der Ernte.

Diese Feststellung kommt nicht von ungefähr. Sie ist 
das Zeichen einer tiefgreifenden Wandlung des Bewußt­
seins unserer Neubauern, die nicht mehr nur für sich 
denken, sondern für alle. Auch der Neubauer Munsch in 
Auerswalde teilt diese Auffassung mit seinen Kollegen.

Das Denken im engen Horizont des eigenen Hofes war 
ein Übel, das es vielfach schwierig machte, Bauern von der 
Notwendigkeit des Friedenskampfes zu überzeugen. Hier 
ist es, wie heute schon bei einem sehr großen Teil unserer 
Bauern, überwunden. Ein Erfolg war ohne Zweifel auch 
die Arbeit zur Organisierung des gemeinsamen Druschs.
Vier Druschplätze und 17 Druschgemeinschaften konnte die
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